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Zweitbrut beim Turmfalken (Falco tinnunculus) im Havelland

TORSTEN LANGGEMACH

Zweitbruten beim Turmfalken sind in Mitteleuropa bisher “ ^ s e l t e n  “ ¡J* 
worden Daher scheint ein gut dokumentierter Nachweis aus dem Jahr 1998 erwähnenswert. 
Durch die Zusammenführung der Beobachtungen verschiedener Ornithologen ergibt sich ein 
zeitlich weitgehend vollständiger Überblick über die gesamte Reproduktionszeit.

« I n i l . tS f e M lic h K . In fL J o n .n  u ta  tehn Tum iläta. < t a »  ,11«, B e ta s« . *e
Negativmeldungen übermittelten.

Das Turmfalkenpaar im Nistkasten an einem der Beobachtungstürme im NSG "H aveü^disches 
l i  h’ b S n  die Saison mit einer ausgesprochen frühen Brut. Bereits am 28. Apnl waren fünf.

Kontrolle am 24 Juli zeigte die Anwesenheit von drei Jungen, die etwa 4-5 Tage ah waren. B 

(1974), der für die Brutdauer "27 bis 31.

ersten und letzten Eis bzw. Schlupf derselben noch individuellen Abweichungen gerecht wiro.

Legedatum der Erstbrut: 
Schlupfdatum der Erstbrut: 
Ausflugdatum der Erstbrut: 
Legedatum der Zweitbrut: 
Schlupfdatum der Zweitbrut: 
Ausflugdatum der Zweitbrut:

ca. 25. März 
ca. 23. April 
27728. Mai 
ca. 20. Juni 
19720. Juli 
20. August

Im Schrifttum gibt es nur wenige belegte Hinweise auf Zwei ■ Feh,en individueller 
den Problemen liegen, die ein sicherer Nachweis bereitet. ierzu z. sichere , \ ussape, daß 
Farbmarkierungen oder sonstiger Kennzeichen als Vorausse zung der ersten Brut ist
es sich zweimal um dieselben Individuen handelt. Ein Partnerwec ^  SIEGNER
ohne derartige Individualkennzeichen kaum sicher auszuschheßen. S ° ^ s . e h  ^u ch  S E G N b 
(1995) seine Beobachtungen über vier verschiedene Zwe.tbru en des J ^ k e n  nut eine 
Fragezeichen (1989-93. bei München). In dem für das Have an p AU;»rlfämnfe noch längere 
zumindest die regelmäßige Beobachtung der Familie, daß es w . w  h ej dürften vor
Abwesenheit eines Partners als Hinweise auf einen Wechsel gab. 
allem an Plätzen mit mehreren Brutpaaren. z.B. an alten 
so daß hier der Beweis von Zweitbruten besonders schwer zu erbringen •
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liegt wohl darin, daß für die meisten Betreuer von Brutplätzen oder Monitoringflächen die 
Saison mit der Beringung, spätestens aber mit dem Ausfliegen der Jungen beendet ist.

So lassen sich die wenigen bisher beschriebenen {wenn auch nicht in allen Fällen bewiesenen) 
Zweitbruten schnell aufzählen. ORTLIEB (1968) berichtete von zwei Zweitbruten im Jahr 1966 
(Eislebe n/Sachsen-Anhalt) und zieht die gute Nahrungssituation (Mäusejahr) und das außer­
gewöhnlich warme Wetter als Ursache in Erwägung. Dieselben Gründe nennt GÜNTHER 
(1993/94), der eine Zweitbrut im Jahr 1993 (Ronneburg/Thüringen) verfolgen konnte. Hier gab 
es eine zusätzliche Begünstigung durch Zufütterung aus Menschenhand. KOSTRZEWA, R.& 
A. (1993) erwähnen (nach Information von H. Hasenclever) mehrere Zweitbruten und sogar eine 
Schachtelbrut, bei der die Jungen der ersten Brut noch nicht ausgeflogen waren, während im 
hinteren Teil des Nistkastens das Weibchen erneut ein Gelege bebrütete (1990, 
Bielefeld/Nordrhein-Westfalen). Unveröffentlicht sind die Informationen von G. Klammer, der 
1998 (also im Jahr der Zweitbrut im Havelland) zwei erfolgreiche Zweitbruten im östlichen 
Saalkreis (Sachsen-Anhalt) in Gittermasten fand. Ein dritter Platz mit einer wahrscheinlichen 
Zweitbrut in diesem Jahr wurde in Leuben (Sachsen) bekannt. Nach erfolgreichen Bruten zweier 
Paare an einer Kirche (je 7 Junge!), gab es an einem der beiden Plätze ein zweites Gelege mit 3 
Eiern, die jedoch nicht befruchtet waren und nach langer Überbütung verlassen wurden (B. 
Hartung). Ebenfalls erfolglos war die Zweitbrut, die U. Hein im Jahr 1989 im Kreis Potsdam­
Land fand. Das Zweitgelege in einem am Baum hängenden Nistkasten wurde verlassen. 
Zumindest scheint diese Zweitbrut der erste beschriebene Fall für die Mark Brandenburg zu sein.

Alle übrigen Informationen im Schrifttum werden als unsicher bezeichnet (GLUTZet al. 1989, 
ESCHHOLZ 1993, ERDMANN et al. 1998) oder finden nur allgemeine Erwähnung ohne 
genauere Beschreibung von Fällen (BEZZEL 1985, PDECHOCKI 1991). Auch die Befragung 
verschiedener Turmfalkenkenner in Berlin und Brandenburg erbrachte keine weiteren Resultate, 
bestenfalls wurden Nachgelege nach Verlust der ersten Brut erwähnt.

Soweit bekannt, fanden die bisher dokumentierten Zweitbruten überwiegend am selben Nistplatz 
statt. 13 Bruten im selben Nest steht nur ein einziger Wechsel gegenüber, indem ein Paar zuerst 
in einem Kunsthorst 12 m hoch in einem Gittermast brütete und für die zweite Brut einen 
Kolkrabenhorst im selben Mast in 28 m Höhe nutzte (G. Klammer, sehr.).
Abschließend sei noch einmal dazu aufgerufen, die Möglichkeit von Zweitbruten beim 
Turmfalken im Auge zu behalten und ggf. Zweitbruten durch späte Kontrollen der Nistplätze zu 
bestätigen. Vor allem auf Kontrollflächen, auf denen die Brutvögel zu hohem Prozentsatz 
markiert sind und individuell identifiziert werden können, sind so sichere Belege zu erbringen. 
Die Wahrscheinlichkeit für solche Zweitbruten ist in guten Turmfalkenjahren, zu denen das Jahr 
1998 zweifellos gehört, größer als in anderen.
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Abb. 1 (links): Steuer eines diesjährigen Turmfalken-Männchens mit ausgeprägten Merkmalen des 
Alterskleides (vgl. Limicola 12: 85-86). Juni 1998, Rathenow/HVL Foto: T. Langgemach 

Abb. 2 (rechts): Steuer eines diesjährigen Turmfalke-Weibchens, bei dem linksseitig die zweite Steuer­
feder mit der Unterseite nach oben verdreht ist. August 1998, Annenwaldc/UM

Foto: T. Langgemach
(Anmerkung: Beide Fotos beziehen sich nicht auf den Inhalt des vorstehenden Artikels.)



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Otis - Zeitschrift für Ornithologie und Avifaunistik in Brandenburg
und Berlin

Jahr/Year: 1998

Band/Volume: 6

Autor(en)/Author(s): Langgemach Torsten

Artikel/Article: Zweitbrut beim Turmfalken (Falco tinnunculus) im Havelland 145-147

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20982
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61712
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=438739

